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Zum ]ahreswechsel

Schon wieder ist ein Jahr angestrengter und intensiver
Arbeit für die Niedersächsische ü""r"."üogs- und Kataster-
venralttrng vorüber. Uusere Bemühungen, durch Vereinfachungen
und bessere Gestaltuug der ArbeitsvorgänEe unsere reich-
haltige Arbeit leisten zu können, sind von Erfolg ge$esen.
IYir haben aber nur die Arbeit schaffen können, die unbedingt
aus driugenden Gründen geleist.et werden mußte. Es ist
erreicht rorden, daß wir nicht aIs beuverhinderntle tsehörde
angeprengert worden sind. Leider konnte aber weniger für
die Grundarbeiten geschehen. Das Flurkartenwerk, das in
Zusammenhang nit der Errieuerung des Liegenschaftskatasters
steht, und das Kartenwerk 1:5 000 konnteu im letzten Jahre
eine spürbare Förderung nicht erfahren. Das begonnene
Kartenwerk 1:5 000 nuß aber beendet werden, danit es nicht
einen fragnentarischen Chorakter erhält. Auch die Erneuenmg
des Liegeaschaftskatasters darf nicht in Vergessenheit gera-
ten.

Es ist mir bekannt, daß das vorhandene Personal für
die vorliegende Arbeit nicht ausreicht. Aber deehalb,dürfen
wir nicht den Mut verlieren, sondern müssen unser geuein-
s&mes ZieL - das ist die ,ständige Verbesseruug des a,ntlichen
Karteuferks und des Liegenschaftskatasters - zum Nutzen
der Allgeneinheiü weiter verfolgen.

Ich bitte daher atle Angehörigen der Niedersächsischen
Vermessung§- u1rd Katasterverraltung, wie bistrer fleißig und
treu an diesen großen lf,e'rk, das wir alle vollenden wollen,
mitzuarbeiten. Ifir dienen damit nicht uns selbst, nicht
nur dem deutschen Vermessungswesea, sondern vor allen Dingen
den gesamten deut,schen Volke.

Ich vünsche allen ein gesegnetes Jahr 1955!

Eannover, den 81. Dezember 1954.

gQZ, DR. NITT INGEB'

Le itender Beg ierungsd i rektor
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Kleiner Verwaltungskatechismus

Von Professor Dr. Heckel, Hodrsdrule für Internationale Pädagogische Forsöung,

Frankfurt a. Main

.A. DIE.'VEBII-A,LTUNG qND IERE GR-TTNDGBSETZE

1. Keine Einr'ichtuug konn bestehen und erfolgreich
wirken ohue eine geordnete Verwaltung, die in Dienste der
Saqhaufgaben den .O.pparat uud ilie Mit{eI bereitstellt und
in Ordnung häIt. Doch darf die Vernrattrurg niemals die Sach-
zwecke überrtrchern und Selbstzweck werden

2, Verwaltung ist Kunst, Spiel und Technik in einem.
Eine ,gute Verwaltung häIt die Mitte zwischen Dynemik und
Inprövisadion auf der eingn, Anwendung des Eergebrachten
und rationeller Planung auf der anderen Seite. Die vernünf-
tigste Lösung ist in-der Rege1 auf weite Sicht für die

3. Die Verwaltung rouß sich ininer in Bahnen des Bechts
halten. Ist sie aber nur legal, so wird sie unmenschlich
(ttI"h bin hier nur Behörde, nicht Mensch") und unsachlich
(tiat just,itia, pereat muudus). So.ist es eine'der wich-
tigsten Aufgaben des Vemaltungsbe.amten, um die bestehenden
Bestinmunge.n herumzukommen, veDD die Menschlichkeit oder
die Sache es erfordern. Die Betätigung des freien Enressens
im Rahmen des rlechts macht den Reiz und die Würde der
Verwaltungstätigkeit au§.

4. Eine gute Verwaltung beschränkt sich selbst und
findet ihren Stolz darin, den 4ppalat klein zu halten. So
wirkt sie dem jeder Verwalt""g innewohnenden Eang zur
Ausdehnuug entgegen.

5. Die Schlagkraft der Verrraltung beruht auf Konzen-
tration, Zent,ralisation und Vorrengstellung des Chefs.
Aber ihre Breiteuwirkung beruht auf Dekonzentration, Dezen-
tralisation und Kollegialität,

6. Der Mensch ist wichtiger als die Verwaltung und
stärker aIs die Bürokratie.

?. Auswahl der richtigen Mitarbeiter, Stärkung ihres
Verantwortung§bewußtseins und Förderung ihrir Selbständig-keit ist wichtiger als die beste 0rganisation, pflege där
menschrichen Be-zieuungen und tre{räoung aer lritr"u-"ii"t
ist wichtiger ols Fftege und Betreuung aer Büromaschinen.
Die Sorge für Freizeit und Erholung der Mitarbeiter gehört
zur Personalbetreuung.

8. PersönlicUteit ohne Fachwissen igt besser aIs Fach-
.rissen ohne Persönlichkeit. Fersönlichkeit und Pachwissen
zusauuen mdchen den guten Vemaltungsbeamt,en auB. FehIt
beides, so hiut auch das richtige parteibuch pder Gebetbuch
nicbt.

>.'a
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9. Man muß v-on seiner Arbeit träunen können und soll
ungekehrt Privatleben und Weltanschauung in die Berufsarbeit
eiufließen lassen. Die Grenzen ergeben sich aus der Sache,
den Takt, und der Rricksicht auf die Mitmenschen. Die Büro-
kraten, die den Beruf von ihrem Privatleben und ihrer Pri-
vätneinung bewußt trennen, vermischen beides neist unbe-
wußt mit umso gefährlicheren Folgen.

10. Ifie jedermann wird sich auch der Vemaltung§beante
nur dann in seinem Beruf g}ücklich fühlen und sachliche
Erfolge erringen, wenn er seine ganze Persönlichkeit in
die Arbeit hineingibt. Der bekannte Satz, der Beamte könne
für das wenige Geld, das er erhält, nicht wenig genug tun,
und es sei noch niemals ein Eeamter wegen Dunnheit oder
Faulheit entlassen worden, berührt das Problen der SeIbst-
verruirklichung durch BerufserfüIlung nicht einnal am Bande.

11. Genäßigter Ehrgeiz ist ein guter Motor. Doch muß
man wissen, daß der äußere Erfo1g - der nicht mit dem
sachlichen ErfoIg der Arbeit zu verwechseln ist - veit-
gehend von äußeren Umständen abhängt, die nan nicht be-
eiuflussen kann,

12. ifer virklich viel besehäftigt ist und viel leistet,
hat immer und für alles Wichtige, auch für sich selbst,
Zeit,. Stäudige überlastung ist in der Rege1 Ausdruck der
uangelnden Fähigkeit, sein Leben und seine Arbeit sinnvoll
zu organisieren, manchmal auch Tarnung für Uninteressiert-
heit und Faulheit. Mau stellt zuweilen nit Erstaunen fest,
wieviel Zeit trüberlasteterr Beamte für die Erörterung von
Beförderungsfragen oder Behördenklatsch aufzubringen vennö-
gen.

18. Gegen Unterbrechungen uod Störungen der Arbeit hilft
gute Laune besser als die Festlegung von Sprechstunden; das
Telefon ist ohuehiu neist stärker ats jede Sprechstuuden-
regelung.

14. Tapferkeit ist auch in der Vemaltung eine Kardinal-
tugend. Sie äußert sich als Zivilcourege, aIs Bereitschaft,
Verantwortung zu üb.ernehmen, und im Eandelu auf die Gefahr
hin, auch einmal Fehler zu machen.

15. Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Vemaltung
sind unvemeicllich, oft euch sachdienlich. Nach außen soll
dich die Verwaltung jedoch stets einig sein.

16. Der Vorgesetzte ist weder ein Ealbgott, der, weil
er mehr GehaIt bekommt, grundsätzlich kIüger ist, noch
ist er der schwarze Maun oder die Unfähigkeit in Person.
Es ist ebenso falsch, sich grundsätzlich vor ihm zu ducken
vie grundsätzlich zu widersprecheu. Fählt mau sich ungereeht
behandeltr so soll man auch den Beschwerdeweg nicht scheuen.

L7. Es ist nicht Aufgabe des Vorgesetzt,en, klü§er zu
sein als seine Mitarbeiter sondern die Dinge von eiuer
höheren Warte &us zu sehen und z\ entscBeiden.

18. Die große Kunst des \forgesetzten besteht darin, klare
Entscbeiduagen zu treffen, die Distar;z zrt vahren, ohne die
mensehliche Nähe zu.gefährdeu, sowie neiu §&gen zu können
uud doch das Vertraoän seiner Mitarbeiter zu behalten.
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19. Der wahre Chef hat Zeit und behält den Überblick,
weil er nicht alles selber macht und seine Mit,arbeiter
selbstäudig arbeiten läßt.

20. Die Frau ist gleichberechtigt auch in der Verwaltung.
Die Koltegin ist nicht dazu da, mißachtet oder ausg_enut'zt
zu werden; die sekretärin lst weder Eerriu uoch sklavin.
Unverbiudliohe Liebesbeziehungen im eigenen Arbeit§bereich
sind imer nißIich, verbindliche sind Schicksal.

21. Es ist nicht Aufgabe der Verwaltung, Untertauen zu
regieren, sondern den Uienschen zu helfen.

22. Die Meuschen sind nicht nur.vor dem Gesetz, sondern
auch vor d.er Vermaltlng gleich. Abgeordnete und Presse- und
Funkleute sind auch Menschen und als solche zu behaudeln;
uau braucht eie weder anzubeten, noch zu färchten.

28, Unmittelbarer Kontakt ist dem Papierkrieg vorzu-
ziehen; deshalb sind Dienstreiseu so notwendig. Mauchmal
aber sind Papier und lkten ein unschätzbares Mittel gegen

Uuvernunft, Zudringlichkeit und Querulanteutum.
24. Ein Vorzimmer ist kein Eiserner Vorhang. Es soll den

chef nicht von der umwelt abtrennen, soudern nit seinen
Mitarbeit,ern und dem Publikum verbinden.

26. Auch in der Verwaltuag ist es wichtiger, das Ver-
trauen der Menschen zu gewinnen als Ärbeit und Geld zu
sp&ren. Eingaagsbestätigr:ng voB Eingaben und gelegentliche
ZiischentesäUeide sind eiu einfacbes Mittel, das Vertrauen
des Publikums zu emerben

C. DIE VEBIVALTUNG I'ND IERE TECM.IIK

26. Sieherheit, Unabhängigkeit und Überlegenheit gegen-
über der verraltung besitzt, wer ihre Technik und ihre
Spielregeln beherrscht. Das gilt für jeden, der in ihr
.-rt"itei, aber auch für 'jeden, der ihr gegenüberst,ebt.

2?. Manche Vorgänge werden durch Liegenlassen begser
erledigt als durch sofortige Bearbeitung. Persouelgachen
aber sind irmer Eilsachen.

28. Dienstweg und zuständigkeit sind uicht Erfindungen
der Bürokratie, sonderu Einrichtungen der Zweckmäßigkeit.
Ihre Einhaltung dient der Sache und der Beschleunigung.
Nur muß maa vissen, ran1 man sich üher sie hinwegzusetzen
hat.

29. Es ist falschl aus einem Einzelfall eine allgeneine
Regelu4g oder Anordnung abzuleiten; der Einzelfatl darf nur
ols solcher geregelt werden. .

30. c"u"iruritung ist in aer velaltung nur dann am

Platze, renn es eachlich oder dienstlich geboten ist. Lügen
ist veder. ein erlaubtes noch ein zweckmäßiges Mitte1 der
Verwaltung.

31. Auch die schöpferische Verraltung kann, un Zeit und
Kraft zu aperen, das Muster nicht entbehren. 0riginalität
in'kleiuen Dingea zahlt sich nicht au§.
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82. IIer alles liest, was ihm auf den schreibtisch koumt,ist vie ein Menscb, der wahllos arles ißt. auch hier isf,
4äßigkeit und Euthaltsankeit nötig. anon;nne schreibeD ge-
hören inmer in den papierkorb.

83. aktea liest riran erst oberfrächrich von hinten nachvorn, daun sorgfäItig von vorn nach hinten.
84. zu einer guten vernvartung gehört ein kleiner Temin-

kalender und eiu großer papierkorb,
35, Die einfachste Begistratur ist die best'e.
86. Eine gute Vermaltung. schreibt gutes Deutsch.

Aus Ve rrva l tu:ng t', Frankf ur I /W,ain
VerI ag TI. Kohlhammer

"Die öf f entl iche
Heft tL/!954,

Erfahrungeh beim Gebrauch von transparenten
Katasterkarten

von oberregierungs- und -ver,ressungsrat Dr.-lng. Engelbert, Regierung Hannover

Es ist bekannt, daß in stadtgebiet Eannover bei denneuen Rahmenkarten zur Arbeitsersparnis nur noch nitTransparenten gearbeit,et wird. Diese Regelung findet, wie
i:9"- Neuerungr in Fachkreiseu. wenig Verätändiis, ;a ÄogarAblehuung. rch verstehe diese Earlung gut, weil ich vor4 clahren, aIs qnsere Beferatsgruppe in Ministerium dieAnreg'r"g zu der Änderung der Arüei{s-weise gab, selbst sehrskeptiscb war. rn der zrrischenzeit bin ici auf diesemGebiet von skeptiker tängst zun Anhänger geworden, weildie NeueruDg den arbeitsnäßig stark i""rr=.prochtän anteine wesentliche Entlaetung gebracht hat. rn äei u"tt"""g,daß sich euch noch andere än{er die hier g"bot"o" arbeits-entrastung zl.trrutze machen, solr nochnars k:urz täu", äia-ni_fahnrngen nit transparenten Katasterkarten u"ri"ni"t-*"rä"",
_ Das Original.steht auf gewöhnrichen Astraron, das Ge-brauchserenplar ist eine Trausparentpause hiervon. Beideverden durch Rasur und Nachtra§eu def verändemngen f;rt:g.eführt. [in an die Transpar.entpause angeheft"ä. irrit,rübers ieht der veränderten rrurJt""r"; si;;;- ;il;;"ä'ä;;
Lebensdauer der pause, listennäßige aüsruntt tiu", Ji"getätigten Nachtra,g*Dgen. wenn das Transporent unbrauchbar
gewo_rdeu ist, wird es zusanmen mit den'ängehefteteu ver-zeichnis vernichtet und durch eine neue pauie vom Astralouergetzt. Bei dem bisber hauptsächlieh versendeten vsr-Mate-rial war diese Erneuerung bei den viel beuutztea Blätternder Innenstadt lyegen starker Abnutzung der pausen jährlich
eiunal erforderlich. Das wird jetzt, blsser werden] wo das
neue Astroron 0r15 mm zur verfügung steht und haituarere
astralonkopien. an die stelle der wänig strapq.iierfähigen'
vsr-Pausen treten. Neben der Eartuarkäitr wii'x.i.t sib'h aüer
auch die Maßhartigkeit des Astrarous besoriders,positiv aus.
0riginar und Traniparent habeu jetzt dieserben itr*""""g"".
Deshalb kann auch auf eine Schätzungskarte :l'etzich-tet
werden, wenn die schätzungsrinien und [rertzahlen auf äiue
begondere Astralonfolie 0r15 un übertragen werden,
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Nach der Beväi"hrung in der Praxis vird deshalb bei neuen
Kat,asterrahmenkarten folgendes vorgeschlagen:

1. 0riginalkatasterkarte oder Mutterpause auf Astralon
0r25 nm.

Neben dem gewöhnlichen Astralon können auch die Sorten
841 weiß oder 84? opal verwendet werdent Dies enpfiehlt
sich besonders, wenn uuulittelbar auf Astralon kartiert vird.

2. Gebrauchskatasterkarte als AstraLonkopie von 1. auf
Astralon 0r15 nn stark.

3. Schätzungsfolie auf Astralon 0r15 um stark.
Die 3 Folien sind einfach fortzuführen. Außerden Iassen

sich je nech Bedarf Lichtp&usen als'Katasterkarten, Eand-
zeichnungen, Katasterauszüge für öffentlich bestellte Ver-
messungsingenieure, Schätzungskarten für die Finanzverwal-
tuug uswl a,usführen. Eine moderne KaItIicht-Lichtpausma-
achine rei'cht hierfür an sich aus, leil Pausen vom Astralon
0r15 nn stets scharf werden. ITerden Gebrauchsastralon zt 2.
und schätzungsfolie zu 3. zusammen gepaust, verden aller-
dings die Linien und zahlen der schätzung bei Benutzung
einer Lichtpausmaschine ,icht sehr scharf. Deshalb wird
eine zusätzliche einfache :Pult"tlicht-Pauseinrichtung stets
zwecknäßig sein.

Anmerkuirg:
Der Verfasser macht die Durchführung seines vorschlages
zutreffend von der Bewährung des Verfahreus in der Praxis
abhäugig. Bei der Erprobung in der Praxis sollte aber
uocn eiu schritt weitergega'ngen werden' Es sorrte unter
dem Gesichtswinkel der Vereinfachung erwogeu werden, auch
auf die |rbesondere[ astralonfolie, die die schätzungs-
liuien und I{ertzahlen enthäIt, in geeigneten Fällen zu
verzicht,en, wenn nänlich der InhaIt dieser f'oIie ohne
Beeinträchtigung der Situationsdarstellung in das Ge-
brauchsastralon übernommen werden kann.

V o r t e i I e: Können auch nur 25ft der Gebrauchsastfa-
lone den Bodenschätzungsnachweis aufuehmen, dann werde'n
iu Niedersachsen za7,+'. G&. 10.000 besondere .A.stralone
eingespart. Die ZahI erhöht'sich, wenn dos jetzige Iusel-
kartenwerk mit rd. 40.000 Karten in das Ra,hrcnkartenwerk
mit rd. JOO.OOO Karten umgestellt ist.
Ferner werden der im vorletzten Satz des Aufsatzes onge-
führte Mengel uud die nach dem letzten Satz alg zvech&
ßig beze.ichnete Anschaffung vernieden.
Aufberahrung, Fortführung uud Verwendbarkeit werden
also veiterhin vereinfacht. Dieseu Vorteilen steht der
N a c h t e i I gegenüber, daß die Bodenschätzungser-
gebnisse ün.8aIIe der Erneuerung eiues nicht nehr brauch-
baren Gebrauchsastralons erneut von Eaud in dos neue
Gebrauchsastralon eingetrageu werden müssen. Diese Mehn-
orbeit ist prozeutual on- so geringer, je gröBer die
Lebensdauer des Gebrauchsastralons ist. Der Nachteil,
daß die Bodeuschätzungsergebnisse in fotomechaniechen
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Vervielfältigungen erscheinen, selbst venn diese Ergeb-
nisse a,n sich nicht benötigt verden (2.8. in Auflas-
sungsschriften), erscheint nicht wesentlich, aber auch
nicht bedenkLich, da sie bei berechtigtem Iuteresse jedem
nitgeteilt werrlen können, ohne das Steuergeheimnis zü,
verl etzen.

Radamm.

Kleine \ü7inke zum Ritzverfahren

Vorr Regierungsvernressungsinspektor M a r t e n s , Niedersäclrsisdres Landesvernressungsanrt

Die Eerstellung und Fortführung von Kataster-Bah,en-
karten auf Astralon im B,itzverfahren (wieneke) ist bereitsiu sonderhef.l L/1.964 der Nachrichten der Niedärsäblsiseuen
vermessungs- uud Katasterverwaltr:ug besprochen vorden.

Aufgabe nachstehender Ausfährungen soll sein, veit,ere
Erfahrungen über kleine Besonderheiten bei einzelnen Ar-
beiten nitzuteilen. Bierzu einige Einweise:

L. Vermeiden und Entfernen von sog. Durchschlägen

Bei grobem Korn des Astrolons, bei zu dünner tseschich-
tung (auch setbstbeschichtung) oder bei zu feuchten Ein-
schwärzen ergeben siah geregentrich noch rasterartige
feine Durchschläge, vobei die ursache nicht imuer klir
zu erk'ennen ist.

Um golehe Durchschläge zu entfernen, wird das Astralon
auf eine angefeuchtete Glasplatte gelegt und nit Bimsstein-
pulver und einer harten, feuchten Bürste geschrubbt. -Dauerhaft, säure- und laugenfest siud perlonbürsten. Sie
eind äuch zur Beerbeitung der urit Natronrauge entschichteten
Astralone zu benutzen, - Das Astralon verliert den Durch-
schlag und eignet sich sofort zu jeder weiteren Bearbeitung,
da seine feine Körnung bIeibt.. Es kann beschichtet, bezeich-
net und geritzt werden.

Die Schicht ist gegen Abnutzung und Beschädigr:ng ziem-
lich unenpfiudlich, jedoch hat sich gezeigt, daß Karten
mit viel Zeichnung, die naturgenäß länger unter der Eand
sind, mehr zu Durchschlägen neigen als andere. Es enpfiehlt
sich daher, mindestens bei der Beschriftung inmer eine
Kartenhälfte abzudecken.

Vor Beginn jeder Ritzung ist es zweckmäßig, am Rande
eine Schwärzprobe zu machen, indem man auf einen kleinen
Fleck Schwärze dick aufträgt und uach den Säubern auf
Durchschläge prüft.

Es nog noch enrähnt sein, daß Astralone mit grobem Korn
oder solche, bei denen Randausstattung und gegebeneufalls
Grundrißzeichnung durch Kopie vorweg eingearbeitet sind,
zweckmäßig vor einer Beschichtung ganz mit Binssteinpulver
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abgeschliffen werden. Die einkopierte Darstellung leidet
dadurch nicht.

2. Eutfernen einzelner Striche und größerer TeiIe
der Zeichnung

Nachdem man zunächst lange nach einem Verfahren gesucht
hatte, bei dem sich die Zeichnung möglichst fest und dauer-
haft nit, den Astralon verbindet, ist heute beiu trtieneke-
Verfahren diese Hauptforderung §o gut erfüIlt,, daß man
f ast sagen könnte: ttBtwas wenigdr täte es &uch. r' Denn nun
tritt die Frage auf : rrWie ent,ferne ich ggf . die im Ritz-
verfahren entstandene Zeichnung?f' (fenfzeichnung, Fort-
führung u.dgl. ).

Der St,rich wi"rd mit einer Rasierklinge oder eiuem
Radieruesser fast entfernt. Hierbei jedoch keine Billen
ausschaben! Alsdann wird nit einem Railiärpinsel (Glaspinsel)
nachgearbeitet,. Es kann auch Bimssteinpulver und ein feuch-
ter Lappen genommen werden. Man erhäIt kaum merkliche
Übergeäge und genügend Körnung zur l{eiterarbeit.

WiIt m&n, z,B. hei umfangreichen Änderrurgen durcb
Fortführung, größere Teile der Zeichnung entfernen, ao
ist der Behänillung mit Toluol der Vorzug zu geben. Dabei
ist jedoch große vorsicht geboten, da Toluol das astralon
auflöet und d.ie Schrrärze freigibt.

Die zu entfernende Zeichnung vird mit einem 2 - I cm

breiten Schutzring aus SchichtnLsse (Oepsor F. ) umgeben
(pinselauftrag). Als PinseI eignen sich für alle Arbeiten
am besten flache Malerpinsel von 0r5 bis 5 cm Breit'e. Die
Schicht nuß 2 Tage trocknen.

Ein über den Finger gezogener weicher Lappen wird uit
f,oluoI getränkt, Durch Ieichtes Reiben vird das .A,stralon
augelösi unrt die Zeishnung entfernt. (Es.schniert leicht,
weil Astralon und Schwärze sicb verbinden). -Muo :wietierholt
den Vorgang solange nit sauberen StelIen im Lappeu, bis
die Zeichenfläche klar ist.

Die so gereinigte SteIIe ist glatt und muß mit Bins-
steinpulver oder Radierpinsel wieder angerauht werdeu'

3. Reparieren von eingeris§renen (beschädigten)
AstraI onfol ien

Eingerissene oder geplatzte Astralonfolieu nit den be-
kannten glasklaren Klebestreifen zu kleben, ist nicht ideal.
Der Streifen löst sich, färbt sich im Laufe der Zeit gelb
und bindet, da die Klebemasse nie trocknet, an den Rändern
St'aub.

.A,stralon Iäßt sich aber mit Toluol auf Astralon kleben.
Man nimmt dozu einen Streifen düunes Astralon (OrfO -
0r15 un) und bestreicht ihn mehmals nit Toluol, bis die
oberc Schicht sich anlöst; dann klebt mon den Streifeu auf
die Bückseite des beschädigten Astralons. Die Ränder des
aufgeklebten Streifens könuen nach kurzer Zeit nit der
Basierklinge soveit abgeschabt verden, daß der Übergang
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unmerklich wird. Der Streifen ist dann kaum noch zu sehen
und ,haftet absolut fest. 

:

ToIuoI ist zv erhalten bei: f'einchemie, Chenische
I{erke Eüls, Eannover, Ferdinandstraße.

4. Schöne und ausdrucksvolle ScUriit euch mit der
Schablone

rn der veraessungstechnischen Bundgchau LL/54 schreibt
flerr B a r t e, Eildesheim, die nit der Schabione geritzte
schrift wirke eintönig, weir ihre fast einheitliche strieh-
stärke in arren Größen kein Leben in die Karte zu bringen
vermöge.

Die §trichstärke breucht jedoch durchaus nicht in aIlen
Größen einheitlich zu sein. Ist sie es dennoch, so zeigt
das lediglich, daß die verschiedeneu Mögrichkeiten där
schablonenanwendung nicht hinreicheud bekannt'sind und daher
nicht ausgenutzt werden.

Zwar Iäßt sich beim Beschriften nicht jede beliebig
starke Ritznadel verweuden (aie Grenze liegt bei 0r3 I
0r4 um naxinal), doch kanu mit ein und derselben sehabione
sowohl feipste Eaarschrift aIs auch die normale fette
Schrift geschrieben werden.

unfährt man die Buchstabenräume mit der dännen Ritznadel
uur am Außeurand, so erhäIt man Eaarschrift. Niumt man eine
dickere Nadel, so wird die schrift entsprechend dicker. llenn
maa nit der gleichen dickeren Nader den Buchstabenranm -durch Bin- uad. Eerschaben - genz freilegt, erhärt man eine
Fettschrift.

Selbst die dickste Bahmenkartenschrift (t nn stark)
kaunr wie vorstehend beschrieben, sofort geritzt werden.
Man kann hei dicken Schriften aber auch die Inn"n- uad
Außenkonturen der Buchstaben umfahren und den nach dem
Schwärzeu freibleibenden Innenr&uu nit Astralontusche
aus füI I en.

Ändert sich die strichstärke der schrift innerhalb
eines lTort,es (r.8, bei überzeichriung von Straßennamen auf
den Rand bzw. das Koordinatenband), so können nach dem vor-
stehend Gesagten nit den einnaligen Anlegen einer Schablone
und nit einer Ritznader beide schriftarten in eiuem Arbeits-
gang geritzt werden.

rr{eun auch nicht verkannt werden soll, daß einige wenige
zeichneriscbe Spitzenkräfte freihändig oä"r nit einfacherän
Eilfsuftittela hervorragende Schriften zu Iiefern im Stande
sind, so dürfte geradJ bei Anfertigung von Katasterrahmen-
karten - also einer ausgesprochenen Masseuarbeit - ddch das
Schriftzeiehnen nit Schablone, weil für jeden Ieicht erlirn-
bar, das gegebeae Verfahren sein. Deun auch bei geringerer
Übung liefert es schnell teehnisch einwandfreie Schrift-
ergebnisse, die selbst bei Bearbeittrng vieler Kärten durch
mehrere Techniker weitgehend einheitlich ausfallen. Neue
Rahnenkartenwerke müssen sich in jeder Hinsicht, also auch
in SchriftbiLd, dem Charakter topographischer Kartenwerke
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anpasseD, bei oenen die einheitliche Schriftgestaltung
längst eine unbestrittene Selbstverständlichkeit, ist.

5. Verwerfungen des Astralons durch Wärme

Es ist bekaunt, daß Astralon lYärme bis zu etwa 600
verträgt, ohne sich sichtbar (nüelten, Beulen, Kräuselu) zu
verändern.

Eine 60 - 100 lYatt Lanpe (fein Kattlicht) in etwa 20 cn
Abstand von Astralon kann bei Dauereinstrählung bereits
eine höhere lTärme erzeugen. Auch ist festgestellt, daE
Zentralheizungskörper Temperaturen entwickeln können, die
deu Astralon schaden. Es ist daher ratsam, beide trYärme-
quellen in geuügenden Abstand vom Astralon zu halten.

Erfahrungen über die Verwendung von Leuchtstoff-
lampen bei Kartierungsarbeiten

VonRegierungsvermessungsoberinspektor §üra s ch ul e w s ki, Nieders. Landesvermessungsamt

KARTIMI]NG BEI GLÜHLICET

Maugels geeigneter Büroräume mußte die Nenmessungsab-
teilung deä Niedersächsischeu Landesvermessungsamtes nach
ihrem Umzug von l[o-Ifenbütte] nach Hanuover in 

"inem Gebäude
mit sehr schlechten Liehtverhärtnissen untergebracht werden.
Das wirkte sich sehr unaugenehn auf ihre- Arbeiten aus,
deren schwärpunkt im rnnendienst überwiegend in der Eer-
stellung von Katasterrabmenkart,en liegt. Bei trübem Tages-richt war der zeichner gezwungen, künstriches Lich{ zu
benutzen. Die Nachteile der übrichen Beleuehtung nit einer
Zeichentisohlampe sind jedem Fachmann bekannt. bie kldine
Liehtquelle der Glühbirne verursacht einen lästigenl die
Kartierungsarbeit sehr behindernden Schatten, ifr iicnt
blendet das Auge, die Strahlungswäme verändert den Zeicheu-träger, das Grühlicht strengt das Auge erheblich mehr an ars
das Tageslicht, ganz besonders, wenn es, mit dem f6ggslicht
gemischt, das unangenehme Zrielicht ergibt. Um hier-Abhilfe
zu schaffen, wurden bei der Neumessungsabteilung versuchenit Leuchtstofflampen durchgeführt, di-e zu seur Zoiri"a""-
stellenden Ergebniisen gefü[rt babän.
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TARTIEBI'NG BEI LEUCETSTOTFTI CET

Leucht.stoffla,mpen
Leuchtstofflampen sind Entladungslanpen für Netzspau-

nung. Sie können zun Unterschied von flochspannungsleucht-
röhren an die üblichen 220 VoIt trYechselstromnetze -ohne

Trausformator angeschlossen werden. Sie besteheu aus einem
Glasrohr., das etwas Quecksilber enthäIt und auf der Innen-
wand eine Leuchtst,offschicht trägt. Die Eutladung in Bohr
bewirkt, neben einer schwachen Lichterzeugung durch den
puecksilberda,npf auch eine starke Ultraviolettstrallung,
die jedoch durch das Glas nicht nach außen dringen kann.
Der Leuchtstoff wandelt diese unsichtbare Strahlung in
Licht um und vernehrt dadurch die Strahlung um ein VieI-
faches.

Die Leuchtstofflampen werden in Stabforn (ZyIinder)
und auch U-förnig gebogen hergestellt. Ihre Leuchtkraft
ist abhängig von ihrer Länge. So hat z.B. bei den Fabrikat
Osram eine Leuchtstofflanpe in Stabform von 20 'rfatt eine
Läage von 590 nm, von 40 Watt 1200 um und von 65 rilatt
1500 um.

Schattenfre ies Arbeiten
nit Leuchtstof f Ieuchten

Für die Ausleuchtung von Bäumen und Arbeitsplätzen
gibt, es für die Leuchtstofflampen die verschiedensten
Ärten von Decken-, Pendel- und Tischleuchten. Nach den bei
der Neuuessuogsa,bteilung genachten Erfahnrngen sind für
K a r t i e r u n g s z lt e c k e Tischleuchten den
Decken- und. Pendelleuchten vorzuziehen. Sie sind am wirt-
schaftlichsten, iyeil bei ihrer Benutzung das Licht a,n besten
ausgenutzt vird. Sie sind nicht platz- und raumgebunden,
und das Wichtigste, sie ernöglichen bei Verweudung der
Stabforn (ZytinOer) in einem Stück praktisch schettenfieies
Arbeiten auf der Zeichenfläche uad leuchten diese vollsttin-
dig aus, wenn eine Leuchtstofflampe von 40 ltatt und 1200 nm
Länge benutzt wird. Eine Leuchtstofflanpe mit geringer
Ifattzahl oder 2 Leuchtstof f lampen von je 20 trtatt, die
paralleI zueinander in der Leuchte angeordnet sind, sind
nicht zu eupfehlen. Ihre Leuchtkraft ist entweder zu gering
bzw. lassen sie ein schattenfreies Arbeiteu auf einer
ßahnenkarte ohne Verstellen der Leuchte nicht, zu.

Tiechleucbten gibt es in den verschiedensten Ausfüh-
rungen, Von den bei der Neumessungsabteilung erprobten
Musterm hat d.as der Ulner Preßstoffwerke am besten gefallen.
Diese Leuchte hat gegenüber auderen Fabrikaten den Vorzug
einer nicht klobig und schwer, sondern ansprecheud und
verhältnisnäßig elegant wirkenden Folm. Sie hat sich nit
ihrem in 3 Gelenken beweglichen Arm und dem am Zeichen-
tisch auzuschraubenden Fuß ia 2 Lfziähriger Benutzung als
gut durchkonstruiert.bewä}rt, Die Leuchten arbeiten auch
heute noch eiawandfrei.
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ichtfarbe
Leuchtstofflanpen gibt es in verschiedenen Lichtfarben,

die durch die jeweilige Art des Leuchtstoffes bedingt sind.
sie voriieren von der bläulich-veißen Lichtfarbe des Tages-
licht's über veißes und gerbriches Licht zum rot betonten
Licht, das den G1ühlnmpeulicht nahe kommt, Von den bei der
Neumegsuagsabteilung erprobten Fabrikaten - Sylvania und
Osram - habeu sich die Leuchtstofflampen "soft rvhiterr
(violett veiß) bzw. rrENW weißtr am geeignetsten für Kartie-
ru[gszwecke erwiesen. Sie haben einen angenebmeo Farbtonr
der das Auge nicht anstrengt und sich auch mit dem Tages-
Iicht verträgt und keiu Zwielicbt ergibt.

Blendungsf re iheit
Eiue weitere vorteilhafte Eigenschaft der Leuchtstoff-

la,mpe ist aturch die Größe der Lichtquelle und die besondere
Entstehungsart dieses Lichtes begründet. Da die garze GIas-
oberfläche der Bähre nild Ieuchtet, sind Leuchtstofflampen
nahezu blenttungsf re i.

'[lIärmeentwicklung
Iu Gegensatz zun GIühlicht ist die Wärmeentwicklung

der Leuchtstoffla,mpe gering, Die Lampe rrird nur handwarm.
Das bedeutet für den Kartierer, daß er bein Übergang von
Tageslicht ztrm Licht der Leucht,stofflanpe keine Veränderung
des Zeichenträgers durch eine lIärueeinwirkung von der Lanpe
a,us zu befürchten und zu berüeksichtigen hat.

Besonders unangeneh wirkt sich die Wäme einer starken
Glühlr.npe auf den Zeichenträger Astralon aug. Sie dehnt ihn
nicht nur mehr oder weniger gleichnäßig aus; Astralon wirft
sich dabei wellenförmig, so daß ein genaues Arbeiten kaum
nöglich ist. Arbeiten auf Astralon, das nach dem trfieneke-
Verfahren beschichtet ist, sind bei GIühlicht überhaupt
nicht zu empfehlen, da die Schicht weich wird und bein
Ritzen keinen sauberen Strich ergibt. Leuchtstofflanpen
dagegen nit ihrer geringen lllärmeentwicklung beeinflussen
den Zeichenträger praktisch überhaupt nicht.

W i r t s c h a f t I i c hk e i t
Außer den vorstehend angeführten Vorzügen der Leucht-

stofflanpe ist ihr ganz besonderes Merknal für jede Art der
Verwendung |thohe Lichtleistung bei geringem Stromrrerbrauch".
Der Lichtstrom bet,rägt etwa das Vierfache des Liehtstromes
einer Glühbirne gleicher trfat,tzahl. Der Stromverbrauch ist
rund t/3 aes Stromverbrauches'einer tichtstromgleichen
Glühla,npe. Deshalb auch die zunächst, verblüffende Tatsache,
daß eine Leuchtstofflampe von 40 lTatt, wie oben bereits
emäihnt, eine Rahmenkarte iu att ihren TeiIen gteichzeitig
ohne Verstellung der Leuchte vol1 und ga,nz eusleuchtet.
Obgleich der Preis einer Leuchtstofflanpe erheblich höher
tiegt aIs der einer Iichtstrongleichen Glühbirne - der
normale Kleinverkaufspreis beträgt ?r50 Dll für eine 4O-I,üatt-
Leuchtstoffla,mpe (fafritat 0sran) -, ist Ietzten Endes die
Vervendung von Leuchtstofflicht wegen seines geringen
Stromverbrauches erheblich wirtschaftlicher, dabei beträgt
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die Lebensdauer einer Leuchtstofflanpe bei normalen fempera-
turen etwa 7500 Stundeu, e.iner Glühbirne von 100 Watt
dagegen nur 1000 Stunden. Erschütterungs- und Stoßfestigkeit
entsprechen der Güte stoßfester Glühranpen. Letichtstofflicht

SCELUSSBETRACETT]NG

Die vorstehend angeführten Erfahrungen über Leucht-
stoffricht. gränden sich auf eine mehr als 2jäihrige Benutzurrg
von Leuehtstoffla,mpen bei der Neumessungsabteilung. Sie
können daher ars gründlich erprobt und, soweit'das überhaupt
mög1ich ist, als abschließend bezeichnet werden. Die Neü-
mesgungsa,bteilung verfügt leider nur über eine beschränkte
Anzahr von Leuchtstofflanpen, da im Einblick auf erne ueue
ausstattung in demnächst bezugsfertigen eigenen Dienst-
gebäude eiue Änschaf f ung iu gri;nerer zaur-unterhleiben
mußte. Bei den kreinen Bestand ist als augenscheinricher
praktischer Beweis -für die_ Qualität der Leuch,tstoffranpen
die Tatsache anzusehen, daß unter den Zeichnern der Abt;i-
rung eiu ständiger Kleinkrieg un den Besitz der weuigen
Lanpen besteht. Das Leuchtstofflicht wird sogar ars ange-
nehner und. zbeclrnäßiger als das Tageslicht empfunden, wäiI
es ein bchattenfreies Arbeiten ernöglicht.

auf Grund der_ gew-onnenen Erkenntnisse ist beabsichtigt,
im neuen Dienstgebäude säntriche zeichnerprätze iler abtäi-
lung nrit Leuchtstoffleuchten auszustatten.
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Ausbildungs- und Prüfungsangelegenheiten

Studium des Verrnessungswesens an den Staatsbausctrulen
t

BESCHLÜSSE DEB KUTTUSM I N I S T EB-KO NTEAENZ

MAI 19 64 IN BONNvOM 20.

a) B e t r i f f.t : Zulä§sungsbedingungen uod Auf-
nahmdtrrrüfung an IugenieursshulÖn für Maschinenve§'en
und Bäuvesen (Ingenieur- und Bauschulen)

Die Zu1as suxlgsbed ingun gen
Ingenieursohulen und Bauschulen
ei;heitlich za regelni

Aufnahme in die
folgender Weise

für die
s ind in

I. S c h '!.r I i s c h e Vorbildung
L. Es ist mindestens die Vorbiltlung zu verlangen, die

durch den Lbschlu8 einer Mittel-(neal-)schule oder durch
Besuch einer mindestens gleichvertigen Schulart veruittelt
wird (Gesamtdauer des schulbesuchs einschließlich Gruud-
schulzeit 10 Jahre).

2. Für SchüIer aus der volksschule sollen in Rahmen
des berufsbildeuden Schulwesens EinrichtUu$€Dr zul1 Erworb
dieser Schulbildung :geschaf f en w.erden; auf tr'remdsprachen
kann verzichtet werden'.'Diä'Erreichung des Ziels ist durch
eine Prüfung nachzuweisen.

II. Praktisc he AusbilCung
Der Nachveis der erforderlichen praktisehen .ausbilduug

kauu erbracht werden

a) durch eine abgeschlossene Lehrausbildungr wenu er-
forderlich, mit ergänzenden Praktikum; oder

t) durch zveijährige gelenkte Praktikanteriaüsbildung.

fff. Aufnahmeprüfung
. Sorreit'an den tra,genieurpschulen und Bausch.ul,eu Zulas-

eungsprüfuugen abge'[alten'we]denr' §öIlen aie sich arlf die
Feststellung der besonderen Eignung der Bewerber beschrän-
ken.
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b) n e t r i f f t : Dauer des Lehrgeugs an den Inge-
nieurschulen für Maschinenwesen und Bauweeen (tnge-
nieur- und. Beüschulen)

Der schulausschuß empfiehlt der ständigen Kouferenz
der I{ultusuinist,er, folgenden Beschluß zu ir"""o,

1' Die Dauer des Lehrgangs der rngenieur- und Bauschurensorl, soweit es noch nicht geschehen ist, sobald ars nöglich
von 5 auf 6 Semester verlängert werden.

Die Dauer des Lehrgangs der Vermegsungsabteiluug bleibt
hiervon unberührt.

2. Die verlängerung der studiendauer solr vor allem
dazu dienen, daß die wöchentliche zahl der unterrichts-
stunden für die Studierenden herabgesetzt wird. Sie sollkeiuesfalls dazu führen, daß der ünfang des faehrichenLehrstoffs erweitert wird.

AMEBKTING:

Ee sind vom Niedersächsischen Minister des rnnernbereits sohritte eingereitet wordeu, auch für die
Vermessungsabte ilungen ein Vollstudiun zu verlangeu.

Uö 1p €r,

Pnifungsaufgaben aus der Regierungsvermessungs-
inspektor-Prüfung

Fachrichtung: Vermessungs- und Katasterverwaltung

PBÜFUNGSFACH 1: VERMffIST'N6TECHNIK

A u f e q b e 1 a:
SACEI,IEREAJ,T: Zur Bestimmung der Koordinaten einer Reihe
von pa$puukten für die Katasterplankarte und zur Aufsu-
cbung von Polygonpunkten einer älteren Grundsteuerver-
messung ist, vorreg die Koordinierung eines Gitternaetee
Nr. L67 der EochspaDnungsleitung Eagenburg-Altenfelde
erforderlich, Wegen örtlicher Einderuisse konnten',nur die
in der Lageskizze (mfage) dargestellten Richtuugen beob-
achtet und der Polygonzug rr?7 - Gittermost, 157n geme§serl
werdeD.

AUFGABE: Auf Grund der in der Anlage (nfatt 1 und 2) ein..
getragenea Ergebnisse sind die Gauß-Krüger-Koordinaten
des Gitternastes Nr. L67 zu berechnen und zu mitteln.



AITT§MITT§I:

IöSI]NG§T'BIST:

1 Änlage uit Lageskiz üet Polygonseitenlängen,
Winkeln und Koordinaten

Trig.Foru. 5r 8, 10 uud 19
Ü.1':

1 'fünf ste ll ige 1og, trig. Taf eI neudr Te flung
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AUSZTIG ATßI DBI WINKEI,]BUCffi:

In TF (r,) zo ist, Io
7g = ogr oooo

Gittemast 167 = 267 ,1806 Gitteruast

PP 205 ist:
LT : oBroooo

r57 239 ,9964

PP

In PP 301 ist:
TT : o8r oooo go1

802 = 196 ,3458 B0g

In PP 804 ist:
aog = ogroooo
305 = !4I ,5054

Bechts

rn Tp (a) 7T isr:
79 = o8roooo

301 = 180 .505576 = 260 ;2553
In PP 302 ist: 808 ist:

oSr oooo
aLL ,9196

PP 305 ist:
904 = o8r oooo
157 L77 ,2425

: o8r oooo
= 182 ,6806

fn

Gittermast

K0ORDINATEI.I DEB FESTPT]NKTE:

In PP

302 =
804 =

PP

L7
20
76
77
78
79

206

8416 186r93
8416 5321 90
3418 7021 90
8414 TSg r gg
8418 54rr 11
84L5 649 ,79
84L5 g76rg1

Ho ch

5700 g4g ,92
5702 901 ,lL
5703 923 ,7 6
5704 290 ,37
5704 g51 r g6
5706 0g4 r4A
5701 670 ,45

A u f g a b e : 1 b:
(niese auf gabe ist erst nach Abl ief erung der
Lö sung auf gabe r & aus zuhänd igen und naäu 5

Minuten ( e"nau) w i ede r abzune hnen) ,

SACEVEREALT: In Zuge der geplgnt,en An1age eines Bürger-steiges an der 'Eannoverschen streße" unä der oGöttiog"r
chausseett wird der Nordteil des Flurstücke lB nit in aie
Straßenfliiphe (X'Iurstück ?E) einbezoge_lg dera,rt, daß der
Neupunkt @..::t die Mitte aä*_c"eor"-@ f .O-;" i;";;;
kommt. Der. südteil des Flurstücks 18 sorJ nit Frurstück 12vereinigt rerden,

AUFGABE: tfie lang ist die neue Grenr" @ - @f
rErNE Erl,FsMrtrnr (evtl. Berechnungen'sind hierunter auf-

zuführen) o
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PRÜFUNGSFACE 3 : L I EGENSC HAFTSIGTA,S TER

Auf gabe 3:
SACEVERflAI,T: Der Arbeiter &udotf Mann aus Neudorf hat aus
deu Gnrndstück des Mählenbesitzers Alfred Schnidt, bestehend
aus den Flurstücket 2ü8ft3 und 209fLB der Flur 2, Gemarkung
Neudorf, des Flurstück 208/18 käuflich erworben. Die Ver-
messung zur Abtrennung dieses FIurstücks erfolgte auf
seinen Antrag durch den vereideteu Landmgsser (öUVf. )
Meyer in April 1936 (s.Feldbuch.Anlage A), Eierbei wurdä
llr&o auch die Grenze gegen den in Norden angrenzenden Weg
(tr'lurstück 9?) hergestellt, Der iu der Katasterkartä
yerzeichnete Grenzgraben war nur in der östlichen Hälfte
noch einigermaßen erhalten. In der westlichen Eälfte war
die Grenze dagegen kaum erkennbar. Sie wurde hier nach dem
vom vereideten Londmesser Meyer selbst gefertigten und bei
der Vorla.ge der Messung von Katasteramt geprüften Eandriß
(nntage B) herge*üetlt und in den punkten Är-8, C und D durch
Zementgrenzst,eine vermarkt. Die Grenze wurde von alleu
Beteil igten anerkannt.

Gelegentlich einer Fortführungsmessung in Jahre 1951
wurde feetgestellt, daß der Eandriß (.A.ntage B) unrichtige
Maße enthält. Die Messuugslinie 282.59 beginnt nicht beiur
PP 1,99, sondern bein Einbindenaß fp-äuf der Polygonseite
109 - !!l[. Weiterhin heißt die Ordinate bein Grenzpunkt C
uicht 8r1 sondern 8.9. Da der Stückvernessungsriß an
dieser Stelle etwas uudeutlich ist, wurde dee Maß en Eand
der Feldnanuale überprüft und eiuwondfrei festgestellt, daß
die 0rdinat,e 3r9 heißen mu8. Der neue Eandriß (AnIage O)
enthält die ricbtigea Maße.

AUTGABE:

1. Auf welche lfeise sind örtlicbkeit, Kataster und Grundbuch
zu berichtigen?
2. Wie ist zu verfahren, wenu der Erwerber des Flurstücks
208/lS, der Arbeiter Budolf Mann, zu desseu Ungunsten
die örtliche Berichtigung durchzuführen ist, sein Ein-
verständnis verwe igert?

EITFSMITTEL: BGB
3 Lichtpausep (ntlage AN B und C)
Tafel IIrB (ro Nr. 224 Anw. II).

3 L/2 StundenLöS T]NGSFRIST :
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Sind Hoch schulpraktikanten
s o z i alv ers i ch erun gsp fli ch tig?

Von Regierungsvermessungsoberinspektor R e m m e rt, Nieders. Ministeriurn des Innern

Auf vielfach vorgetragenen lYunsch nehme ich zu obiger
Frage kurz Stellung.

z]ur zeit haben die Eochsehulpraktikanten in der |egel
vor dem Eochschulstudium eine praktische Beschäftigung
mit Vemessungsarbeiten von 6 Monaten bei einem Katasteramtt
einem öffeotlich bestellten Veruressuugsingenieur oder
einer behördl ichen SteIle des Sondervermeg§ungsdienstes
ebzuleisteu. Ifährend dieser Tätigkeit erha]ten die Prakti-
kauten keinerlei Vergütungen.

sie därften weder der f,ranken- noch der arbeitslosen-,
Invaliden- oder Ä.ngeetelltenvers'icheruugspf licht unter-
liegen. Die versicherungsfreiheit kann aus folgenden Bä-
stinuungen hergele itet werden :

A. KRANKENIITEES I CEERI'NG

§ 122 .O,bs. 1 Nr. 5 rler Reichsversicherulgsordnung'

Eiernach sind Personen, di e z! oder rrährend einer
wissenschaftlichen Ausbildung für den zukünftigeu Beruf
g e g e D Entgelt tätig sind, versicherungsfrei'

B. INIALIDENVENS ICEE&I'NC

§ 1235 Abs. I iler Beichsversicherungsordnung.

Danach sind. PelcsoDeD, die während der wisseuschaftli-
chen Ausbildung für ihren zukünftigen Beruf
Entgelt tätig sind, vers icherungsf re i.

g e g en

§ 12.Abs. 1 Nr, 4 des Ängestelltenversichertmgsgesetzee

Auch hiemach sind Personen, die zu ihrer rissenschaft-
lichen Ausbildung für den zukünftigen Beruf g e g e D

Eatgelt tätig sind, versicherungsfrei.

Z a A, B u n d C: Aus den a,ngezogenen Bestimmungen
nuß gefolgert werden, daß auch die Praktikauten, die ihre
inforrnatorische Beschäftigung o h n e En.tgelt ableisten,
versicherungsfrei sind (s. auch Komnentar Brachann, Eand-
buch der Sozialversicherung, Bd. I S.306 b I, Bd. II S. 616,
Bd, II .S. ?46 b; Einweis auf §§ 165 Abs. 2, 1226 RVO und
§rnrs.2Nr.1avc).
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D. anBEIT§IQSEI{VERS TCEmUNG

§ OS .l,Us. 1 und 2 d.es Gesetzes über Arbeitsver-nittlung und Arbeitslosenversicherung vom !6,7,
Lg27 (nAgf. I S. 18?) i.d.F. oo, g.LZ,!g5z

(BcBr. s. 79/),
Für den FaIl der Arbcitslosigkeit ist versicherü
1. ver für den FalI der Krankhcit p f I i c h t v e r-siehert iqtr
2. rer auf Gruud des angesterltenversicherungsgesetzes

p f 1 i c ht,v e r e i c h e r t ist und der pflicht zur
Krankcnvcrsicherung nur deswegen nicht unterliegt, weir erdie verdienstgrenze der Krankenverricherung übärschritten
hot.

soweit auf diesen Gebiete entgegenstehende urteile,
Entscheidungen uswr irgendwercher Art bekannt ggrry.orden
sein aollten, bitte ich mir diese absohriftlichr ,uÄl"it"o,

Die Dienstaltersliste der Niedersächsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung

Nachdero die Dienstalterslisten der ehenaligen preußi-
schen Katasterverwolt^Ung aus den Jahren 1929 bzw. 1935
veraltet und durch die politische Entwicklung überholt
T&ren, rurde für deu Bereich der Niedersächsischea Verues-
sung§- und f,atasterverwaltung im Jahre 1950 eine neue
Dienstalt,ersliste privat, zusammengestellt. Infolge der
seitden eingetretenen umfaugre ichen Personalveränderungen
bietet diese Liste kaum noch die Möglichkeit, die zahl-
reichen Nechträge und 8e1ichligungen anz.ubringen.

Es ist daher zu begrüßen, daß nunmehr vom Niedersäeh-
sischen Ministerium tles Innern eing Neuauflage der Dienst-
altersligte nit: dem Stand von 0ktober 1954 hereusgegeben
worden ist. Den Druek dieser als muetergültig anzusähänden
Liste besrirgte das Niedersächsische Landesrenrrssrurgsamt.
Auf bestem Papier, eineeitig bedruckt, in Loseblatt-Systen
herausgegebenr gliedert sich der Band in folgende Ab-
schnitte:



Inhal tsverze ichui s,

Erläuterurtg von l.bkürzungeu,
alpbabeti sches NamenEve rz eicbni s,

Diensteltersliste,
Besetzung der Dienet,stellen,

, Verzeichnis und Statistik der ßataeterän'ter,
, öffentlieh besteLlte Vermessrmgsingenieure
'uud behördliche SteIleu des Sondervern€§-

Aüßer'den Beamten eind auch die Angestel'lten der
vergütungsgruppeu III - V T0.A in die Liste aufgenommen
vorden.

Die eintreteuden Änderungea sollen wie bisber in deir
Nocbrichten der Niedersächsigchen Veruessungs- trud Kotaster-
verraltung veröffentlicht werden. Bei Berichtigungen
größeren Unfangs ist der Neudruck einzelner BIätter beab-
sichtigt.

Die Dieustaltergliste orientiert nicht nur über die
Personalverhältnisser. gie ent\äI! auch rissenswerte Ängaben
über die Dienstorte iZuUf der"Einwobner, 'sonstige Beh6rden

'und Schulen, die KIina-, Geläude- und Vertehrsverüäl nisse
u. dgl . ).

Sie erfüIlt danit nicht allein eine wichtige Aufgabe
als' Etlfsnittel bei. der Bearbeitung per§oneller Angelegen-
heitenr,die. Niedersächsische V,ermessung§- und Ketaster-
verwaltung; .stättt dadurch 'aueh ihren Bediensteten eine
pereönliche Infornationsquelle zur Verfügung, eine don-
kenswerte I,at im Rahmen ihrer Fürsorgepflicht. i,,' '.,'

Nicht verstän&tich ist, daß in Gegensatz zu 4er letztea
Dienstalterslist,e <lie Angehörigen der Referatsgruppe nieht
mehr in der Liste aufgefiihrt sind.

Gewisse Unklarheiten bestehen ebenfalls in Bezug auf
die Beihenfolge innerhalb der einzelnen Laufbohnen. Der
Grund dürfte in der uuterschiedliehen Auslegung der Vor-
schriften über die Festsetzung des Allgeneinen Dienstalters
zu suchen seia.

Ermünscht wäre eine kleine Kartenbeilage nit Angabe der
vermessungstechnischen Stellen in Niedersachsen.

Die Liste, die auch zum Preise voD S,OO Dll durch die
Kaitenvertriebsstelle des Niedersächsi schen Landesverue§-
sungsa,rntes privat bezogen werdea kann, dürfte in Kürze noch
nehr, als bisher ein rutentbehrlidhes Nachschlageverk gewordeu
§ein. :

Becker.
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I. Ags ggs ch i ge egl
nach Ablegung der Großen Staatsprüfung
ilVRef . A1ves, Beg.Hildesheim . . o . . . .

RVBef . Brandt, Präs . Brauns chwe ig . o .

II. a) . zum 0berregierungsvermessungsrat
BuVB. Dr. Gerardy, KA. Hannover . o . o

b ) zum Begierungs- und Vermes sungs rat
\

RVB. Voge1 r Präs . Brauns chwe ig . , o

c ) zum Begierungsvermessungs rat
RVAss. Süttnann, NIVA ...........aaaaaaa

BVAss, Gaul, NIVA ....o..........

III. IglgetzIi
BVAss. Hake, v.I(A. Syke

z.Bgg. Hannovgr . . . o . . .

25.Ll .54
26.LL.54

1. 1r.54

1.14,54

1.10.54
1. 1D_. 54

L.L2.64

Iv. BeggISrggggg+

BVR. Barke, mit der Leitung des
I(A. Gandersheim . . . o o ., . L2,LL.54

V. E9ff9Ellggng_$er-giengtalt els I i. lgi
BVAss. Eake, Große Staatsprüfung o . . 26. 6.53

und nicht 25 .6 .52

Beggt s de§_gsLgb eneg_Digns Igg

Aus se s ch i eden :

a ) durch ÜUertritt in d en Ruhestand

RVI . Kind, KA. Syke ..:....,..o.. 1.12154

b ) auf Antrag in den Buhestand vers etzt

BVOI, Düpree, I{A.Wilhelmshaven . . L,L2.64

Personalnachrichten

(.lucU zur Laufendbaltung der Dienstaltersliste bestiomt)

Beamte des höheren Dienstes

Nr, d. Dienst-
altersl iste
alt I neu

I.
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Ngs h-.aug g e.gg§ i e9-e gi
c ) auf Antrag

Rf,II . Lange, KA'Bersenbrück ...... 31.12.64

BVI. La,mmef§, KA. Melle ,,....... 81. 1.55

II. Ernannli
zlut Be gierung§verme§ §ungs inspekto r
a. F. BVI . LichtenberB r I{A. Burgdorf . . .
a. P r BVl..Albrecht, , KA. Eann. -MüDden . .

I II . ITiederyerggndgt :

al s Begierung§verme§§ungs inspeküor

Beichsbehn-Vl.Förster, Joachiu, c . o .

KA, Cuxhav€n ( geb .29. 11 .Lt ,
IngfW. I BbvIPr.v .29. 6. 48,
Anstel lüng L.4.40 , BbVI . 1 ,!2.44)

IV. Ygrgetsli
&.P.RVI, Büttelmann, v.KA.lYesterstede

zo KA. Wildeshausen .... o. o r....

BV0I. Drehef r v.tr{4.wildeshausen
z.KA. Iryilhelmshaven . . . . . . . . . . . .

V. BeticE}-iggng-dglplgggSgllggsLlgSg I

BVI. Eerzig, s eit 15. L2.19 51 ges chäf ts"
leitender Beamter b,I(A. Gandersheim

BVf . Ehsmann, nicht Eßmann

BSpmlg-dgs-gitIl elgg UlgngSgg

EglisEliggge gsr.9iggs lelt e qs 1 islsi
BVS, Saucke, nachzutragen: RVIPr.21 .9.54

BVAg s istA. Bunt€m€Y€f I nachzutregen be i
Beruf sb ezeichnung 3 Veru.Techn.

BVAs s istA. Uebers chär, nachzutragen be i
Beruf s beze ichnung : VerE. Techn.

K92
K49

K

K

t1
r2

1. 8.54
1.10r54

1 . 4.64

1 . 12.64

1. 1 2.64

200

184a

K L46a

r30

r11

K

K

72

10?

I.
P5

s2

S3

Nr. d , Dienst-
altersl iste
alt I neu
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I I . Zug-Yolbereitgggs d iens t_gigLg ryf gn :

Nr. d . Di ens t-
altersl iste
a1t I neu

s4

S5

S6

s 7,

s8

S9

s10

T2A

-
-
-

A

r8 I-

N&me Bezirk 8eb.
am

Beruf sbe-
zeichnung

Einberuf en
&n

Ilegene r,
Günter

§chn Lt"z ,
Ee inrich

Ee inri ch,
HeImut

ChI os ta ,
Karl-He inz

Kol lntann,
Werner

Beenen,
Bobert

Ul lnann,
Eermann

0snabrück

0snabrück

0snabrück

0snabrück

0snabrück

0snabrück

0snabrück

1.10.
17

5. 9.
24:

L4.g .
24

13. 10.
26:

1. 6.
26

9. 5.
28:

19.11.
80

vT.

BgVT,

vtA.

BgVT.

BgVI.
:

Bgw.

Bgw.

L ,1. 55

L,r..55

1. 1.55

1.1.55

1.1.55

t .1. 55
'

1.1.55

I I. VeIs elgti

AssdV. Eytingr vr
Z1

+sqss++!s4r="rr*-=rg J

::

Norden

f. Eingestellt:

I
|" -- =lAkod.Gradelstelle I au labschluß- ltrittI I llltffi-=l
I

I Drees, I AssdV, lKa. 2,4. lDEpr. t8.1z.E5.11.
I lfer-ner I oipr..Ing. lNorden l2E lro I 54I I I I lg:"""'ul

I(A.
KA. Syke .o......o 1.1!.54
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IIf. HöherEruppiert:

.il.Huismann,
Hermnann

Vogt r
Günther

Brenne cke
Fr i edr.

L2.1,0. tsgVT.
04

§ggßg ,§la,atspr§flgg

RVBef . AIves,
BVRef. Brandt,

Beg. Hil deshe im

Präs . Brauns chwe i g

V 118a

v 116

v Lt,',l

V LOT V LL4a

Pqflgggslgfnin

25,LL,54
25.LL.64

1B

16 .6
L7

BgVT.

IrgfVT.

I(A.
Neuen-
haus

}IIVA

I(4.
Celle

t14,,
85

16 .5
49

1.5.
29

29,3,49
:--

-
19. 7 ,97

-gigtgg

(v" )
L,t2.

54
(v")

.8.
64

,L2.
54

(vu)

IV. @ ig-dgr-lienglgl tgr§Iigtei
BgVT . S chulz , s tatt an L ,4 ,64 ers t &m

t.1O, 64 nach Verg.Gr, V & höhergrupPiert

@hsich!en

Remmert,.

Der geschäftsleitende Beamte des Katasteramts Wolfsburg, Rots-
herrRegier,ungsvemessungsoberinspektor B r an s c h rurdenit
28 von 29 Stinmen znm ueuen 0berbürgermeister von Wolfsburg ge-
väblt.

Nr. d. Dienst -
altersliste
alt I neu

D i enst-
stelle

Be ruf s-
beze i ch-
nung 

-




